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I. Prozess-, Projekt-, Programmmanagement
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I. Projekt- versus Prozessmanagement
Die Kombination von Projekt- und Prozess-Management ermöglicht die 
effiziente & erfolgreiche Durchführung von komplexe n Aufgabenstellungen:

� Das Projekt-Management gibt den Rahmen vor, stellt die Ressourcen optimal 
zur Verfügung (Manpower, � , Zeit); sichert die Rahmenbedingungen 
und unterstützt durch Risiko-Analysen sowie Managem ent der Arbeitspakete.

� Das Prozess-Management unterstützt die Spezifikatio n der Anforderungen
gemäß der Projektziele (kostengünstig, Durchlaufzeit en,…) durch Analyse 
& Vereinbarung der Abläufe; eventuell auch die Defi nition der benötigten 
Ressourcen für die Durchführung.

= Pz + Pm
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I. Projekt- versus Prozessmanagement
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I. Projekt- versus Prozessmanagement
Die Erstellung des Fahrplans wird in einem Prozess abgearbeitet. Der
Prozess wird aber laufend durch Projekte beeinfluss t. Zum Beispiel:

• Bahnhof Wien
• Neubaustrecke Tullnerfeld
• Instandhaltungsprojekte bei den ÖBB-Wagenwerkstätte n
• Fuhrparkprojekte (z.B. railjet Auslieferung, Fahrzeugupgrade, …)

Im Jahr 2006 waren auf Basis der vorliegenden Konze rnprojekte so viele den 
Fahrplan beeinflussende Änderungen absehbar, dass m an sich unabhängig vom 
bestehenden Prozess für das Projekt PLAN912 entschl oss.

Die Erstellung eines „Masterplan für das ÖBB-Fahrpl anangebot“ wurde somit 
in Projektform (PLAN912) abgearbeitet. Die Implemen tierung der Ergebnisse 
findet aber im Zuge des gültigen Prozesses statt.
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II. Vorprojektphase

20.10.2011 Michael Elsner
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II. PLAN912 – Vorprojektphase
Die Aufgaben dieser Phase waren:

� Problemstellung – Warum Plan912
� Abstimmungen mit zuständigen Abteilungsleitern
� Feststellung der Projektwürdigkeit 
� Definition des möglichen Projektumfang von PLAN912
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Personenverkehrs-
Linien- und
Angebots-
Neugestaltung
Fahrplan 200 9 / 2012

PLAN

912

II. Für was steht PLAN912?
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II. Projektidee am Beispiel PLAN912

� Unsere Kunden erwarten das bestmögliche 
Angebot

� Besteller erwarten einen sinnvollen 
Finanzmitteleinsatz

� Neues Rollmaterial schafft neue 
Einsatzmöglichkeiten

� Bestehende und neue Infrastruktur ist optimal 
zu nützen

� Grenzüberschreitende Verkehre sind neu zu 
ordnen D
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II. Projektidee am Beispiel PLAN912
� Schrittweise Ausnutzung fertig gestellter Infrastru ktur

� Westbahn: 4gleisiger Ausbau, 200km/h, Bf. Wien Hbf.

� Schoberachse: St. Michael – Selzthal 160km/h

� Tauernachse: Fahrzeitkürzungen nach Ausbau Südrampe

� PLAN912 ist Treiber für zusätzliche VDV Bestellunge n

� Internationaler Fernverkehr

� railjet-Einsatz international verankert

� Grenzübergabezeiten im Sinne der ÖBB neu geordnet

� Marktorientierte Bauphasenplanung bei 
Großbauvorhaben

� Baureserven – Evaluierung und Reduktion

� Angebotsoptimierungen (z.B. Wien Meidling, Salzburg)
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II. Projektidee am Beispiel PLAN912

Internat. Takte

Nat. FV-Takte

reg. Bus-Takte

Nat. NV-Takte

Internat. Takte

Nat. FV-Takte

Nat.
NV-Takte

reg.
Bus-Takte

Bisher

Gewachsene Taktsysteme mit
unterschiedlichem Integrationsgrad

PLAN912

Integration der Taktsysteme
zu einem integrierten Taktfahrplan

Projektphilosophie
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II. Projektphilosophie am Beispiel PLAN912

Ausbau/Erhaltungsmaßnahmen ��� � Fahrplan

konventioneller Weg

Zielfahrplan � Ausbau/Erhaltungsmaßnahmen

Schweizer Weg
Bahn 2000

marktgerecht, 
finanzierbar

Gemeinsame Vision = 
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II. Evaluierung der Projektwürdigkeit

Idee

Vorhaben
beschreiben 

Projekt
kategorisieren

VT

PPM

Durchf.

Mitarb. VT

PPMVT

Übergreifende
Auswirkungen
feststellen

Festlegung
der Ziele

Projekte 
entwickeln

Projektinhalt
abstimmen

PM

PPM, OE

Durchf.

Mitarb. PM, PPM

L-OEL-OE

Projekt 
beauftragen

� Projekt-
portfolio 
aktualisieren

Projektmäßige
Entwicklung

bestätigen

Projekte 
starten

Statusbericht
abgeben

PM
PMM

Durchf.

Mitarb.

PMPPM

Projekt 
beenden

� Projekt-
portfolio 

reporten

Ergebnis-
bericht
durchführen

PPM L-OE

ggf. PM, L-OE VT, PPM

PAG PPM

PM, PAG PM oder L-OE

PPM

Abkürzungen: L-OE = Leiter Organisationseinheit, PAG = Projektauftraggeber, 
PM = Projektmanager, PPM = Projektportfoliomanager, VT = Vorhabentreiber
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II. Evaluierung der Projektwürdigkeit
Kategorisierung am Beispiel PLAN912 – Bewertungsmatrix:

Kein Projekt: bis 4 Pkt. Projekt klein: 5-7 Pkt, Projekt mittel: 8-10 Pkt. Projekt groß: 11-12 Pkt.
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II. Evaluierung der Projektwürdigkeit
Nutzengrad des Projektes PLAN912 - Priorisierung

Business 
Driver

Beschreibung Quatitative 
Bewertung

keine 1 niedrig 2 mittel 3 hoch 4 sehr hoch 5 �

Finanz-
perspektive

finanzielle Ziele 
(Ertragssteigerung, 
Kostensenkung) 
erreicht bzw. 
verbessert.

Durchschnittliche 
Kostensenkung pro Jahr 
in �

Keine Verbesserung von 
finanziellen Zielen

Geringe oder indirekte 
Verbesserung von 
finanziellen Zielen

Verbesserung von 
finanziellen Zielen mit 
direkter Auswirkung auf 
das Unternehmens-
ergebnis

Hohe Verbesserung 
finanzieller Ziele mit 
signifikanter 
Auswirkung auf das 
Konzernergebnis

4 Sehr hohe Verbesserung 
finanzieller Ziele mit 
signifikanter Auswirkung auf 
das Konzernergebmis und 
nachhaltige Beständigkeit

4

Durchschnittliche 
Ertragssteigerung pro 
Jahr in �

Durchschnittliche DB-
Steigerung pro Jahr in �

Prozess-
perspektive

interne Prozess-, 
Qualitäts-,  
Produktions- und 
Verfügbarkeitsziele 
werden erreicht bzw. 
verbessert

Steigerung von Prozess-
und 
Produktionskennzahlen.

keine Verbesserung von 
Prozess-, Qualitäts-,  
Produktions- und 
Verfügbarkeitsziele

Verbesserung interner 
Prozess-, Qualitäts-,  
Produktions- und 
Verfügbarkeitsziele 
£10% 

Verbesserung interner 
Prozess-, Qualitäts-,  
Produktions- und 
Verfügbarkeitsziele 
£30%

Verbesserung 
interner Prozess-, 
Qualitäts-,  
Produktions- und 
Verfügbarkeitsziele 
£100%

Verbesserung interner 
Prozess-, Qualitäts-,  
Produktions- und 
Verfügbarkeitsziele ³ 100%

5 5

Kunden-
perspektive

Kundenzufriedenheit 
und Kundenziele 
werden gefördert

Steigerung der 
Kennzahlen aus 
Kundenzufriedenheits-
analyse

keine Verbesserung der 
Kundenzufriedenheit

Geringe oder indirekte 
Verbesserung der 
Kundenzufriedenheit

Hohe Verbesserung der 
Kundenzufriedenheit in 
der 
Allgemeinwahrnehmung

Hohe und direkt 
messbare 
Verbesserung der 
Kundenzufriedenheit

Sehr hohe und direkt 
messbare Verbesserung der 
Kundenzufriedenheit. 
Positive mediale Wirkung auf 
das Image

5 5

Mitarbeiter-
perspektive

Mitarbeiterpotentiale 
werden gefördert und 
die Leistungsfähigkeit 
des Unternehmens 
gesteigert

Projektspezifisch (MA-
Zufriedenheitsmessung, 
Krankenstandtage, 
Weiterbildung, …)

keine Verbesserung in 
Hinblick auf 
Mitarbeiterentwicklung 
und Leistungsfähigkeit 
des Unternehmens

Geringe oder indirekte 
Verbesserung von 
Mitarbeiterpotentialen 
und der 
Leistungsfähigkeit des 
Unternehmens

2 Mittlere Verbesserung 
von Mitarbeiter-
potentialen und der 
Leistungsfähigkeit.des 
Unternehmens

Starke Förderung 
von 
Mitarbeiterpotentialen 
und der 
Leistungfähigkeit des 
Unternehmens

Sehr starke Förderung von 
Mitarbeiterpotentialen und 
der Leistungfähigkeit des 
Unternehmens

2

Compliance interne Richtlinien, 
Standards, 
gesetzliche Vorgaben 
werden durch das 
Projekt besser erfüllt.

Projektspezifisch 
(interne Audits, ...)

Keine Verbesserung der 
Complience Konformität

Geringe Verbesserung 
der Complience 
Konformität

Ausreichende 
Umsetzung von 
normativen Forderungen

Vollständige 
Umsetzung von 
normativen 
Forderungen

4 Vollständige und optimale 
Umsetzung von normativen 
Forderungen

4

16
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II. Evaluierung der Projektwürdigkeit

Zusammenhang zu anderen 
Projekten - Abstimmung

Festlegung der Ziele mit 
Auftraggeber

Kategorisierung, Bewertung
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III. Projektstart

20.10.2011 Michael Elsner
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III. PLAN912 – Projektstart
Die Aufgaben dieser Phase waren:

� Evaluierung der Ergebnisse aus der Vorprojektphase
� Festlegung von Projektzielen
� Erstentwurf einer Projektorganisation und der Proje ktpläne
� Teambildung
� Risiko- und Kontextanalyse
� Startworkshop
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III. PLAN912 – Startworkshop/Agenda

AGENDA –
Startworkshop:
• Einleitung, Vorstellung 
PLAN912
• Erläuterung der 
Vorprojektphase

1.Bericht INFRA 
Projekte
2.Bericht Projekt 
„railjet“
3.Wünsche des 
Vorstandes

•
Erläuterung/Abstimmun
g 

Projektziele PLAN912
• Projektorganisation

•Business Case
•Erstabstimmung 
Projektstruktur
•Risikoanalyse
•Weitere 
Vorgangsweise

Kick-off-
Meeting
des 
Kernteams 
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III. PLAN912 – Startworkshop/ Vorprojektphase
Im Workshop wurden folgende Fragestellungen abgearb eitet:

� FV plant neues Topprodukt railjet (PV-FV)
� Entscheidung der PV AG zur Einführung 

eines Taktfahrplans für Österreich (PV)
� Infrastrukturausbau Westbahn (Betrieb)
� Errichtung Zentralbahnhof inkl. Standort-

konzentration (Bau)
� Marktkonzept(PV-FV)
� Zukunft des Fahrplans (Betrieb)
� SEP – Streckenentwicklungsplan (Betrieb)
� Verkehrskonzepte Länder 2008 (PV-NV)
� Projekte Regiobahnen (Holding, BMVIT)
� Fahrzeugbeschaffungsprojekte FV&NV (PV)
� Verkehrsprognose 2010/15/20/25+ (BMVIT)

Das Projekt betreffende 
Entscheidungen/Ereignisse?

Wie ist es zu dem Projekt 
gekommen?
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III. PLAN912 – Startworkshop/ Vorprojektphase
Im Workshop wurde ermittelt, welche Dokumente für d as Projekt 
relevant sind?

� Zulassungsbescheid railjet
� Schienennetznutzungsbedingungen inkl. mitgeltende Unterlagen
� Eisenbahngesetz
� Verkehrsprognose des BMVIT
� Rahmenplanübertragungen des Bundes
� Verkehrskonzepte der Länder
� Planungen der Nachbarbahnen und der Systempartner
� Varianten VzG (Verzeichnis der zulässigen Geschwindigkeiten)
� Gleispläne Neuprojekte
� Baustellenvorschau
� Langsamfahrstellenvorschau
� Mittelfristplanung
� Fuhrparkstrategie- und Ausmusterungsplan Fern- und Nahverkehr
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III. PLAN912 – Zielsetzungen/Projektauftrag

Zielsetzung sind entscheidend für 

Eigenschaften

S spezifisch

M messbar

A ausführbar

R realistisch

T terminbar

1. Projektziele wurden mit den Leitern Fern- und Nahverkehr
erarbeitet und abgestimmt.

2. In einem Workshop (Kernteam) wurde die groben 
Projektziele gemeinsam besprochen. Es wurde ein 
gemeinsames Verständnis gemacht!

3. Projektziele des Auftrages wurden auf jede Phase und
in Folge auf jedes AP heruntergebrochen.

Versteht jedes Projektmitglied die Ziele?
Steht jedes Projektmitglied zu den Zielen?
Steht der Projektaufsichtsrat zu den Zielen?

Workshop und Sitzungen
zur Gewährleistung von � �
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III. PLAN912 – Zielsetzungen/Projektauftrag
Ziele:

� Erarbeitung eines zwischen FV, NV und Bus abgestimm ten Angebotskonzeptes 
für 2009, 2012 und 2015 unter
� besonderer Berücksichtigung von railjet und 
� bestmöglicher Nutzung von

� Hauptbahnhof Wien
� Neubaustrecke Wien – St. Pölten und
� sonstigen Infrastrukturausbauten

� bestmöglicher Nachfragewirkung

� Vorlage einer mit der ÖBB – Infrastruktur abgestimmt en Priorisierung der 
laufenden Infrastrukturprojekte sowie Reinvestition smaßnahmen
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III. PLAN912 – Startworkshop/ Zielabstimmung

AGENDA –
Startworkshop:

•Erarbeitung eines zwischen 
FV, NV und Bus 
abgestimmten 
Angebotskonzeptes für 2009 
und 2012 unter besonderer 
Berücksichtigung von railjet 
und der bestmöglichen 
Nutzung von 
Zentralbahnhof, 
Neubaustrecke Wien – St. 
Pölten und sonstigen 
Infrastrukturausbauten

•Einführung eines 
integrierten Taktfahrplanes

Projektphilosophie

Zielfahrplan
marktgerecht

Ausbau und
finanzierbar

Erhaltungsmaßnahmen

iterativ
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III. PLAN912 – Organisation
Auftraggeber:

VD INFRA
VD PV AG

Projektleitung : 
Leiter Verkehrs-
planung NV + FV

Leiter 
Trassenmanagement

Leiter 
Anlagenentwicklung

Mitarbeiter:
Verkehrsplanung

Anlagenmanagement
Produktions-
management

Recht
Controlling

Mitarbeiter:
Verkehrs-
planung
Anlagen-

management
Produktions-
management

Recht
Controlling

Projetleiter railjet
Kommunikation

Regional-
managements

Mitarbeiter:
Netzzugang

Trassenmanagement
Kapazitäts-

management
INFRA Bau

Mitarbeiter:
Netzzugang

Trassen-
management
Kapazitäts-

management
INFRA Bau
Betriebs-

management

Mitarbeiter:
Postbus

Mitarbeiter:
Rail Cargo Austria

Projektteam

Projektmitarbeiter

Aufsichtrat:
VD INFRA
VD PV AG

FK 1 Projekt-
controlling
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III. PLAN912 - Teambildung
Das Projekt PLAN912 hatte eine Vielzahl von konzern übergreifenden Aufgaben zu 
lösen. Die Organisation des Projektes wurde daher z ur Abdeckung aller 
betroffenen Bereiche gewählt. Es erfolgte aber kein e räumliche Zusammenlegung. 
Die Projektarbeit wurden neben der Linientätigkeit durchgeführt.

Auf folgende Aspekte wurde bei der Teambildung PLAN 912 geachtet:

� Weitestgehend freie Auswahl der Projektkernteam-
mitglieder

� Eindeutige Rollenverteilung im Projekt

� Klare Zielvorgaben für jeden AP-Leiter

� Funktionierende Kommunikations- und Spielregeln

� Laufende Motivation 
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III. PLAN912 - Spielregeln
keine Stellvertreter - Wir entsenden keine Stellvertreter in unsere Sitzungen

- Sitzungstermine legen wir rechtzeitig fest und halten wir pünktlich ein (wie vereinbarte Pausen)
- Sollte ein Mitglied an einer Sitzung nicht teilnehmen, ist das Sitzungsteam auch ohne den 
Abwesenden beschlussfähig (Abwesende sind entscheidungsfähig)

- Sitzung mit weniger als der halben Teilnehmeranzahl werden abgesagt
Rauchverbot, Telefonverbot - In den Sitzungen rauchen wir nicht

- Pausenzeiten stimmen wir zuvor gemeinsam ab
- In den Sitzungen schalten wir die Mobiltelefone ab
- Sollte ein Teilnehmer erreichbar sein, wird dies vor der Sitzung vereinbart und das Mobiltelefon l
lautlos geschalten (das Gespräch muss außerhalb Sitzungsraum geführt werden)

Agenda und Protokolle - Für jede Sitzung haben wir eine Agenda vorbereitet,
legen einen Moderator und einen Verantwortlichen für das Protokoll fest

- Die Agenda verteilen wir zumindest 2-3 Tage im voraus an alle Sitzungsmitglieder
- Das Protokoll sollte zumindest innerhalb von 3 Tagen an alle Teilnehmer verteilt werden
- Bei Einwendungen zum Protokoll werden diese innerhalb von 3 Tagen an den PL gemeldet

Kommunikation - Wir setzen primär e-mail als Kommunikationsform ein
- Soweit möglich werden Ergebnisse via e-mail verteilt
- Dokumente die an andere (als das Projektteam) verteilt werden,
laufen über den Projektleiter.
Der Projektleiter ist für das Projekt die primäre Kontaktstelle nach außen.

Wir sind das Projektteam - Wir versuchen die definierten Ziele als Projektteam zu erreichen und jeder fühlt sich für die 
Ergebnisse des gesamten Projekts verantwortlich

- Wir „vermarkten“ gemeinsam das Projekt und stehen hinter unserem Projekt. 
- Konflikte tragen wir innerhalb des Teams aus und eskalieren diese gegebenenfalls an den 
Projektleiter oder Projektauftraggeber.
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III. PLAN912 - Spielregeln
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III. PLAN912 – Spielregeln/ Kommunikation
Bezeichnung Inhalte Teilnehmer Termine Ort

Projektauf-
sichtsratssitz-
ung

- Diskussion Projektstatus, Abweichungen 
im Projekt

- Entscheidungsfindung auf Basis der   
Projektcontrollingsitzung

- Freigabe Projektfortschrittsbericht

Projektaufsichtsrat,
Projektleiter, 
eventuell 
Subteamleiter

monatlich 
nach 

Produktions-
board

Besprechungs-
zimmer wird 
gesondert 
bekannt gegeben

Projekt-
controlling-
sitzung

- Controlling Leistungen, Termine,  
Ressourcen und Kosten

- Controlling der Umweltbeziehungen
- Soziales Projektcontrolling
- Diskussion übergeordneter Problemstellungen
- Entscheidungsaufbereitung für Projekt-
aufsichtsratssitzung

Projektleiter,
Projektteam,
Projektcoach

monatlich Büro Projektleiter

Jour fixe - Operative Koordination der Projektbeteiligten
- Diskussion inhaltlicher Themen und Probleme

Projektleiter,
Projektteam

14 tägig wird gesondert 
bekannt gegeben

Subteam-
Sitzung

- Koordination des Subteams
- Diskussion inhaltlicher Problemstellungen 

Subteam nach Bedarf wird gesondert 
bekannt gegeben

Nur mit klaren Kommunikations- und Spielregeln möglich
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III. PLAN912 – Startworkshop / Umwelten

ProjektleiterProjektleiter

PAGPAG

ProjektteamProjektteam

PARPAR

RMsRMs

FRCBFRCB PROPRO

M/VM/V

NVNV

FVFV

BordservicesBordservicesTRTR

RCA AGRCA AG

IS-Bau AGIS-Bau AG

MedienMedien

Interessens
verbände

Interessens
verbände

FahrgästeFahrgäste

����������	
��	���
����������	
��	���



�������
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�������

���������
���������
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�
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��
��
��
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VerbündeVerbünde

NZNZ

LänderLänder BundBund

mobilitäs-
eingeschr. P
mobilitäs-

eingeschr. P

PostbusPostbus

NBNB

NTNT
VEVE

TSTS

HoldingHolding
Pers-VertretungPers-Vertretung

PLAN912PLAN912

�
������
����� ������

AirlinesAirlines

PartnerbahnenPartnerbahnen
PKW-VerkehrPKW-Verkehr

Private Busunt.Private Busunt.
Dritte am NetzDritte am Netz

-

+/-

+/-

-

+

+/-

+

+ +

+

+/-

-

-
-

-

+/-

-

-
+/-

+/-

-
+

++

+

+

+ +

+ +

+

+

+    fördernde Beziehung
+/- neutrale Beziehung

- Hemmende Beziehung
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III. PLAN912 – Startworkshop / Business Case

Zunahme              > 2.500 Fahrgäste   
Zunahme     250 bis 2.500 Fahrgäste
stabil 250 bis -250 Fahrgäste
Abnahme 250 bis 2.500 Fahrgäste
Abnahme > 2.500 Fahrgäste

Aufkommensentwicklung Personenverkehr Schiene 2002 – 2015
Nullvariante – ohne Taktverbesserung
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III. PLAN912 – Startworkshop / Business Case

+4400

+9000

+2000

+800

+1500

+2700

+520

+1700

+1700

+5000

+4400

+9000

+2000

+800

+1500

+2700

+520

+1700

+1700

+5000

Reisendenzuwachs Fernverkehr:     +25,5%

Reisendenzuwachs Nahverkehr: +13,0%

Reisendenzuwachs ÖBB – Postbus:  +2,0%
Zusätzliche Reisende pro Werktag

Wegfallende Reisende pro Werktag

In Mio � PV FV NV

Kostenveränderung +140 +51 +89

Erlösveränderung +184 +86 +98 *)

Ergebnisveränderun
g

+  44 +35 +  9
Zusatzverkehre NV abhängig von Infrastruktur und VDV-Abschluss

*) davon 66 Mio. aus VDV-Erlösen

Beispiel des vorgesehen Business 
Case Plan912 – vereinfachte Darstellung
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III. PLAN912 - Startworkshop/ Projektphasen

Phase 1 –
Strategisches

Angebotskonzept 
PLAN912:
Angebotskonzept 
für 2009 und 2015

Abstimmung 
zwischen den 
Marktbereichen 
FV, NV, Bus und 
Infrastruktur-
Betrieb

Berücksichtigung 
der betriebswirt-
schaftlichen 
Rahmenbedingun
gen

Optimale Nutzung 

Phase 2 –
Detailkonzept 
PLAN912:

Detailkonzept 
Angebot FV, NV 
und Bus auf Basis 
des strategischen 
Fahrplans aus 
Phase 1

Erreichung des 
betriebswirtschaftli
chen Optimums 
unter Wahrung 
gemeinwirtschaftli
cher Interessen

Workshop-
ergebnis als 
Basis für:

•Gliederung in 
kontrollier-
bare Pakete
•PSP
•Zielvereinbar-
ungen in AP
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III. PLAN912 – Start Workshop/ Phasenplanung

Infrastrukturangebot und
strategischer Fahrplan

Marktanalyse
und -prognose

Einsatz
Rollmaterial

Konzept-
fahrplan

Entwicklung
Infrastruktur

Grobbewertung

Phase 1: Strategischer Fahrplan 
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Öffentlichkeitsarbeit
Key Accounting

Infrastrukturangebot und
strategischer Fahrplan

Nachfrage-
wirkung

Produktions-
konzept

Angebots-
konzept

Varianten-
reihung

Phase 2: Detailkonzept PLAN912

III. PLAN912 – Start Workshop/ Phasenplanung
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IV. Projektkoordination

20.10.2011 Michael Elsner
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IV. PLAN912 – Projektkoordination
Die Aufgaben dieser Phase waren:

� Pflege Projekthandbuch
� Sicherung der Projektergebnisse
� Evaluierung des Projektfortschritts und der AP-Erge bnisse
� Regelmäßige Durchführung der Projektsitzungen
� Kommunikation mit Projektteammitgliedern
� Kommunikation Projektaufsichtsrat
� Laufende Umwelt- und Risikoanalyse
� Disposition der Ressourcen
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IV. PLAN912 – Projekthandbuch
Das Projekthandbuch ist in der PV AG ein gültiges Dokument und von 
allen Projektmanagern zu verwenden. Im wesentlichen beinhaltet es 
folgende Punkte:
Inhalt Kapitel Inhalt Kapitel

Projektauftrag 1.1. Projektorganigramm 1.10.

Projektzielplan 1.2. Projektkommunikationsstrukturen 1.11.

Beschreibung Vor- und Nachprojektp. 1.3. Projekt Spielregeln 1.12.

Projektumweltanalyse 1.4. Projektdokumentation 1.13.

Beziehungen zu anderen Projekten 1.5. Protokolle Projektstart 2.1.

Projektstrukturplan 1.6. Koordination – Abnahme AP 3.1.

Arbeitspaketspezifikationen 1.7. Koordination – Protokolle 3.2.

Projektmeilensteinplan 1.8. Projektcontrolling 4.1.-4.3

Projektbalkenplan 1.9. Projektabschluss 5.1.-5.3
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IV. Allgemein – Projekthandbuch
Um den Aufwand der Dokumentation möglichst gering zu halten, wird 
teilweise auch das Tool von ÖBB-TS eingesetzt. Hier wird das PHB
in Excel abgearbeitet (Vorteil, das sich Änderungen übertragen): 
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IV. PLAN912 – Projekthandbuch
PLAN912 PROJEKTAUFTRAG
Projektstartereignis:
• Mündlicher Projektauftrag VD PV AG vom Juni 2005

Projektstarttermin:
• September 2005

Projektendereignis:
• Bekanntgabe Systemänderungen für Fahrplan 2009

Projektendtermin:
• 30.11.2007

Projektziele:
• Erarbeitung eines zwischen FV, NV und Bus abgestimmten 

Angebotskonzeptes für 2009 (Basis für Fahrplanbestellung) 
und 2012 (strategischer Fahrplan) unter besonderer 
Berücksichtigung von railjet und der bestmöglichen Nutzung 
von Zentralbahnhof, Neubaustrecke Wien – St. Pölten und 
sonstigen Infrastrukturausbaumaßnahmen

Nicht-Projektziele:
• Operative Umsetzung
• Entwicklung und Durchführung Werbemaßnahmen
• Marketingkonzept railjet

Teilprojekte und Projektphasen:
Teilprojekt 1: Strategisches Angebotskonzept 09/12
• Marktanalyse und –prognose
• Feststellung Infrastrukturangebot
• Konzeptfahrplan
• Einsatz Rollmaterial
• Anpassung Infrastrukturangebot
• Optimierungsschleifen Fahrplan – Rollmaterial - IS
• Grobbewertung
Teilprojekt 2: Detailkonzepte Angebot 09/12
• Angebotskonzept
• Produktionskonzept
• Variantenbewertung
• Variantenreihung
• Entscheidung

Projektressourcen und –kosten:
Ressourcen-/Kostenart Mengeneinheit Kosten (in Euro)

ÖBB interne – nicht öffentlich
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IV. PLAN912 – Projekthandbuch (Risiko)
PLAN912 PROJEKTAUFTRAG
• Projektauftraggeber:
• VD PV AG Dkfm. Wilhelmine Goldmann
• VD Betrieb AG DI Peter Klugar
• VD PV AG Dr. Stefan Wehinger
• VD Betrieb AG Dr. Alfred Zimmermann

Projektleitung:
• Michael Elsner
• DI Thomas Posch
• DI Robert Prinz
• Franz Wieser

Projektteam:
Kernteam:
• Betrieb AG: Höllersberger, Huber
• Postbus: Schützenhofer
• PV AG: Eichinger, Froehlich, Kastberger, Pfeiler, Ruthner, Weiss, Wurzer
Erweitertes Projektteam:

• Betrieb AG: Blauensteiner, Dolezal, Eberle, Hermann, Pilles, Rumpeltes, Schnopp, Skodacsek
Wedl, Wilfinger

• PV AG: Altmann, Bader, Benedek, Bogner, Dieminger, Haring, Macho, Miklautz, Pettauer, 
Reitinger, Schindler, Spitzer, Tichy, Walser, Wieser, Zoubek

• RCA: Schmidtleitner

Projektaufsichtsrat:
• VD ÖBB Holding AG Mag. Martin Huber
• L Postbus GbmH. Dr. Paul Frey
• PV L FV Dr. Erich Forster
• Betrieb AG L NZ Harald Hotz
• Betrieb AG L NB Norbert Pausch
• PV L NV Dr. Maria Zeichen-Ziegler

Projektleitung Projektauftraggeber

Michael Elsner Dkfm. Wilhelmine Goldmann

DI Thomas Posch DI Peter Klugar

DI Robert Prinz Dr. Stefan Wehinger

Franz Wieser Dr. Alfred Zimmermann
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IV. PLAN912 – Projekthandbuch (Risiko)
PLAN912 BEZIEHUNGEN ZU

ANDEREN 
PROJEKTEN

Programme/Projekte/Kleinprojekte Beziehung
(Potential/Konflikt)

Maßnahmen Zuständigkeit Termin

railjet PLAN912 soll für railjt
Einführung einen neuen 
beschleunigten attraktiven 
Fpl. ermöglichen

Projektleiter railjet in 
Projektteam aufnehmen 
und Projektleiter PLAN912 
in Projekt railjet 
aufnehmen

Projektleitung asap

Zentralbahnhof Zeitpunkt der Öffnung und 
Umfang des Hbf Wien 
noch nicht bekannt. 
Konnex zu 
Angebotskonzept

Informationsfluss 
zwischen beiden Projekten 
sicherstellen. 
Bau soll sich so weit wie 
möglich nach 
Angebotserfordernissen 
richten.
Gremien einrichten, 
Masterplan zwischen 
Vorstände vereinbaren

Projektauftraggeber asap

Regiobahnen Aufgrund fehlender 
Finanzierung ev. 
Reduktion von 
Regionalbahnleistungen

Information zwischen 
Projekten sicherstellen. 
Regiobahnen nicht als 
Thema PLAN912 
behandeln

Alle Asap
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IV. PLAN912 – Projekthandbuch
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IV. PLAN912 – Projekthandbuch
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IV. PLAN912 – Projekthandbuch
Heutiges Muster PSP – Beispiel des Projektes NG2013 (Fuhrparkprojekt)

PSP wird bei jedem
Projektkernteammeeting adaptiert.
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IV. PLAN912 – Projekthandbuch
PLAN912 PROJEKT-

MEILENSTEINPLAN
PSP-
Code

Meilenstein Basis-
termine

Aktuelle
Termine

Ist-
Termine

1.1.3
Marktanalyse abgeschlossen 20.02.2006 20.02.2006

1.2.3 Infrastrukturangebot 2009/2012 definiert 13.03.2006 13.03.2006

1.5.3 Startvarianten strategischer Fahrplan 2009/2012 für 
Optimierungsschleifen ausgewählt

28.08.2006 28.08.2006

1.7.9 Varianten für Detailkonzepte 2009/2012 ausgewählt 18.12.2006 18.12.2006

2.1.2 Fahrplankonzept (Erstansatz)  erstellt 21.05.2007 21.05.2007

2.2.5 Angebots- und Produktionskonzept erstellt 16.07.2007 16.07.2007

2.5.2 Entscheidung zur Umsetzung ausgewählter Variante 
2009/2012 erfolgt

29.10.2007 29.10.2007

Aktualisiert sich
gemäß Abarbeitung APs
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IV. PLAN912 – Projekthandbuch 

1.1.1.
Analyse Bestand-
und 
Prognoseergebnisse 
VP2025+
Kastberger

AP-Inhalt (Was soll getan werden?)
•Darstellung Prognoseannahmen (Ökonomie, Demographie, Kosten/Preise, Verkehrsangebot)
•Darstellung Bestands- und Prognoseergebnisse für die Jahre 2002, 2005, 2010, 2015 
untergliedert nach ÖV und MIV für die Teilbereiche

o Gesamtentwicklung
o Binnenverkehr und grenzüberschreitender Verkehr
o Achsenbezogene Betrachtungen Fernverkehr
o Ballungsraumbezogene Betrachtungen Nahverkehr
o Nachfrageentwicklung außerhalb der Ballungsräume

•Erläuterung der Prognoseergebnisse

AP-Ergebnisse (Was liegt nach Beendigung des Arbeitspaketes vor?)
•Übersicht über die erwartete Verkehrsentwicklung bei den angenommenen 
Rahmenbedingungen und dem angenommenen Verkehrsangebot
AP-Abhängigkeiten (Welche Arbeitspakete  sind Voraussetzung für dieses Arbeitspaket?)
keine
AP-Bearbeitungsdauer (Wie lange dauert die Bearbeitung dieses AP  [Wochen]?)
•5 Wochen
AP-Bearbeitungsteam
•Dietmar Pfeiler

Beispiel eines Arbeitspaketinhalt – PLAN912 
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IV. PLAN912 – Projekthandbuch 
Heutiges Muster AP Spezifikation:

Inhalte klar definiert und mit
anderen AP abgegrenzt.

Zuständigkeit und PSP Zuordnung

Fortschritt und Termine

Ergebnisse klar definiert und für 
den AP-Verantwortlichen verständlich

AP Ergebnisse messbar

Status (durch PM einstellbar)

AP muss vom AP-Verantwortlichen
angenommen und vom PM ab-
genommen werden.
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IV. PLAN912 – Projekthandbuch 
Heutiges Muster des Funktionendiagramm:
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IV. PLAN912 – Projekthandbuch 
Projektbalkenplan des Projekt PLAN912:

Nr. PSP-CodeVorgangsname Anfang Ende AP-Leiter Dauer

1 1 Strategisches Angebotskonzept 09/12 Di 10.01.06 Mo 18.12.06 49 Wochen

2 1.1 Marktanalyse und –prognose Di 10.01.06 Mo 20.02.06 6 Wochen

3 1.1.1 Analyse Bestand- und Prognoseergebnisse VP2025+ Di 10.01.06 Mo 13.02.06 KASTBERGER 5 Wochen

4 1.1.2 Analyse Verkehrsströme im Hinblick auf optimierte Linienführung (zB. Durchbindungen)Di 10.01.06 Mo 20.02.06 KASTBERGER 6 Wochen

5 1.1.3 Analyse bestehende Verträge, Bestellungen und Bestellerwünsche Di 10.01.06 Mo 20.02.06 ELSNER 6 Wochen

6 1.1.4 Marktanalyse abgeschlossen Mo 20.02.06 Mo 20.02.06 0 Tage

7 1.2 Feststellung Infrastrukturangebot Di 10.01.06 Mo 19.06.06 23 Wochen

8 1.2.1 Beschreibung verfügbare Infrastruktur je Zeithorizont Di 10.01.06 Mo 30.01.06 HUBER 3 Wochen

9 1.2.2 Erstellung Ziel-VzGs für 2009 und 2012 (Fahrzeitentafeln) Di 31.01.06 Mo 13.03.06 PRINZ 6 Wochen

10 1.2.3 Infrastrukturangebot Hauptachsen 2009/2012 definiert Mo 13.03.06 Mo 13.03.06 0 Tage

11 1.2.4 Definition Streckenkapazitäten (Leistungsfähigkeit) Di 10.01.06 Mo 19.06.06 HUBER 23 Wochen

12 1.3 Konzeptfahrplan Di 10.01.06 Mo 14.08.06 31 Wochen

13 1.3.1 Definition Taktknoten Di 24.01.06 Mo 20.02.06 FRÖHLICH 4 Wochen

14 1.3.2 Definition Übergabezeiten zu Nachbarbahnen Di 10.01.06 Mo 06.02.06 POSCH 4 Wochen

15 1.3.3 Definition Kantenzeiten je Zuggattung Di 14.03.06 Mo 10.04.06 ELSNER 4 Wochen

16 1.3.4 Erstellung Linienkonzepte Di 14.03.06 Mo 15.05.06 PFEILER 9 Wochen

17 1.3.5 Erstellung Varianten Systemfahrplan Di 28.03.06 Mo 14.08.06 FRÖHLICH 20 Wochen

18 1.3.6 Erstabschätzung fahrplanbedingter Infrastrukturmehrbedarf Di 06.06.06 Mo 14.08.06 RUTHNER 10 Wochen

19 1.4 Einsatz Rollmaterial Di 21.02.06 Mo 21.08.06 26 Wochen

20 1.4.1 Erhebung verfügbares Rollmaterial (unter Beachtung vertraglicher Rahmenbedingungen)Di 21.02.06 Mo 13.03.06 ELSNER 3 Wochen

21 1.4.2 Grobabschätzung Mengenbedarf aus Konzeptfahrplan Di 30.05.06 Mo 21.08.06 ELSNER 12 Wochen

22 1.4.3 Erstabschätzung rollmaterialbedingter Infrastrukturmehrbedarf Di 01.08.06 Mo 21.08.06 WEISS 3 Wochen

23 1.5 Anpassung Infrastrukturangebot Di 06.06.06 Mo 28.08.06 12 Wochen

24 1.5.1 Anpassungen Infrastruktur für Fahrzeugeinsatz (Bahnsteige!) Di 06.06.06 Mo 28.08.06 PRINZ 12 Wochen

25 1.5.2 Anpassungen Infrastruktur für Umläufe Di 06.06.06 Mo 28.08.06 PRINZ 12 Wochen

26 1.5.3 Startvarianten strategisches Angebotskonzept 2009/2012 für Optimierungsschleifen liegen vorMo 28.08.06 Mo 28.08.06 0 Tage

27 1.6 Optimierungsschleifen Fahrplan - Rollmaterial - Inf astruktur Di 29.08.06 Mo 30.10.06 9 Wochen

28 1.6.1 Optimierung Konzeptfahrplan Di 29.08.06 Mo 23.10.06 POSCH 8 Wochen

29 1.6.2 Optimierung Rollmaterialeinsatz Di 29.08.06 Mo 23.10.06 FRÖHLICH 8 Wochen

30 1.6.3 Optimierung Infrastruktur Di 29.08.06 Mo 23.10.06 PRINZ 8 Wochen

31 1.6.4 Vorauswahl Varianten Di 24.10.06 Mo 30.10.06 WIESER 1 Woche

32 1.7 Grobbewertung Di 31.10.06 Mo 18.12.06 7 Wochen

33 1.7.1 Ermittlung Leistungskennzahlen (Fzgkm, Fzgh, MAh, Pkm) je Variante mit SUPERNOVADi 31.10.06 Mo 04.12.06 KASTBERGER 5 Wochen

34 1.7.2 Grobabschätzung Finanzierungsbeitrag Besteller Di 31.10.06 Mo 04.12.06 FRÖHLICH 5 Wochen

35 1.7.3 monetäre Bewertung Leistungskennzahlen Di 31.10.06 Mo 11.12.06 EICHINGER 6 Wochen

36 1.7.4 Ermittlung Infrastrukturinvestitionsbedarf Di 31.10.06 Mo 11.12.06 PRINZ 6 Wochen

37 1.7.5 Ermittlung laufende Infrastrukturkosten Di 31.10.06 Mo 11.12.06 PRINZ 6 Wochen

38 1.7.6 Reihung und Auswahl Varianten für Detailkonzepte Di 12.12.06 Mo 18.12.06 EICHINGER 1 Woche

20.02.

13.03.

28.08.

1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 1. Quartal 2. Quartal
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IV. PLAN912 – Ergebnisprotokolle
Projektlogo = Teil des Marketing

14 tägige Sitzung. Fortlaufend nummeriert

Teilnehmer

Agenda

Ergebnissprotokoll mit Temine
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IV. PLAN912 – Projektkoordination
Wesentliche Ergebnisse der Koordination waren:

IC 200 km/h
vorgezogen IC Halt 

Vöcklabruck

1h IC Takt 
Graz

Bahnhof Salzburg 
führt zu 
Überarbeitung 
Projekt Flügelzugkonzept 

railjet in Feldkirch 
nicht umsetzbar

Teilinbetrieb-
nahme Wien 
verschoben

1 Mitarbeiter wird bei 
INFRA für Projekt 
abgestellt

Vorschau der 
Langsamfahrstellen 
instabil

Wechsel der 
Projektteammit
glieder
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IV. PLAN912 – Ressourcenplanung
Projektressourcenplanung erfolgt je nach Projektkomplexität in der PV
AG in unterschiedlichen Systemen:

• MS Projekt
• Sharepoint (inkl. Ablage der Projektdokumente)
• TAR (Zeiterfassungstool der PV AG)
• Excel, Word
• PMCC (mit der Exportmöglichkeit in das Zeit- und Leistungserfassungs-
tool der ÖBB)

Engpässe wurden im Zuge Projektteamsitzung erkannt bzw. vom Phasenleiter 
oder AP-Leiter gemeldet und besprochen. Wenn keine Lösung gefunden 
wurde, erfolgte eine Abstimmung mit dem Leiter der jeweils
betroffenen Organisationseinheit.



Seite 58

V. Projektcontrolling

20.10.2011 Michael Elsner
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V. PLAN912 – Projektcontrolling
Die Aufgaben dieser Phase waren:

� Feststellung des Projektstatuts
� Laufender Plan-/Istvergleich
� Projektreview an Projektportfoliomanager
� Einleitung steuernder Maßnahmen 
� Vorbereitung des Projektaufsichtsrat
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V. PLAN912 – Projektcontrolling

Einmal pro Monat erfolgt ein Statusbericht an den Przessportfoliomanager!
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V. PLAN912 – laufendes Projektcontrolling
� Erstellung der „Startvarianten“ für den strategischen Fahrplan abgeschlossen 

(Verzögerung ggü. Plan +4 Wochen => unkritisch)

� Iterativer Prozess zur Entwicklung weiterer Subvarianten (mit Schwerpunkt NV) für 
Detailkonzepte im Plan

31.07.0630.06.2006Erste Startvariante strategischer Fahrplan 
2009/2012 für Optimierungsschleifen 
ausgewählt

1.5.3a

18.12.0618.12.2006Varianten für Detailkonzepte ausgewählt1.7.9

28.09.0628.08.2006Weitere Startvarianten strategischer 
Fahrplan 2009/2012 für 
Optimierungsschleifen ausgewählt

1.5.3b

30.04.0613.03.2006Infrastrukturangebot 2009/2012 definiert1.2.3

28.02.0620.02.2006Marktanalyse abgeschlossen1.1.3

Ist-
Termine

Aktuelle
Termine

Basis-
termine

MeilensteinPSP-
Code

31.07.0630.06.2006Erste Startvariante strategischer Fahrplan 
2009/2012 für Optimierungsschleifen 
ausgewählt

1.5.3a

18.12.0618.12.2006Varianten für Detailkonzepte ausgewählt1.7.9

28.09.0628.08.2006Weitere Startvarianten strategischer 
Fahrplan 2009/2012 für 
Optimierungsschleifen ausgewählt

1.5.3b

30.04.0613.03.2006Infrastrukturangebot 2009/2012 definiert1.2.3

28.02.0620.02.2006Marktanalyse abgeschlossen1.1.3

Ist-
Termine

Aktuelle
Termine

Basis-
termine

MeilensteinPSP-
Code
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IV. PLAN912 – Fortschrittabfrage
Bei jeder Projektsitzung wurde Statuts je AP abgefragt.

Ergebnisse in vier 
messbare Einheiten teilen

Ampelregelung
Beginn- und Endtermin
Stunden
AP-Inhalte

AP-Ziele

AP An- und Abnahme
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V. Beispiel – Projektstatus im PMCC

Status TermineFortschritt
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V. Beispiel – Projektstatus im PMCC

AP-Bezeichnung

AP-
Nr.

Verantwortlich
Starttermi
n

Endtermin S
ta

tu
s
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VI. Projektkrise managen

20.10.2011 Michael Elsner
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VI. PLAN912 –Projektkrise managen
Die Aufgaben dieser Phase waren:

� Erkennen von Situationen, welche eine negative Abwe ichung vom 
Projektmanagement bewirken.

� Ursachenanalyse
� Planung von Gegensteuerungsmaßnahmen
� Einleitung der Gegensteuerungsmaßnahmen und Abschlu ss der Krise
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VI. PLAN912 – Projektkrise managen
Aufgrund der unterschiedlichen AG-Ziele kam es im 
Projekt zu einer Krise:

Ziel Infra:
hohe 
Fahrzeitreserve

Ziel PV AG:
wenig 
Fahrzeitreserve

Dadurch gute 
Pünktlichkeit, 
„gemütlicher“ Bau

Dadurch schnelle 
Fahrzeit, gute 
Knotenbedienung

Die 
dadurch 
vorliegenden 
Szenarien 
wurden 
bewertet

Be-
wertungen wurden 
dem PAR vorgelegt

Festlegung durch PAR:
•PLAN912 bewirkt einen deutlichen Kundenzuwachs und eine Ergebnisverbesserung.
•Dies macht PLAN912 zu einem wesentlichen Baustein d er Konzernstrategie.
•Daher ist der Priorisierung bei der Umsetzung der e rforderlichen Infrastrukturmaßnahmen 

bereits ab dem Rahmenplan 2009-14 höchste Priorität  einzuräumen.
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VI. PLAN912 – Szenariotechnik
Aufgrund der Komplexität der Infrastrukturthemen, war es nicht eindeutig
vorhersehbar,  wann welche Baumaßnahme in Österreich fertig wird.

Aus diesem Grund entschloss man sich in der Projektabarbeitung ein
Best Case, ein Worst Case und ein Real Case Szenario zu erstellen. Im
Zuge der Abarbeitung wurde dann aus diesem Szenarien ein Modul-
system entwickelt. 

Bf. Wien Teilinbetriebnahme 2013
Entfall Bauzuschläge Linz Kleinmünchen
Keine Langsamfahrstellen im Kernnetz

Langsamfahrstellen im Kernnetz
Bauzuschläge bleiben auf Status qua
Teilinbetriebnahme Wien Hbf 2015 

Bauzuschläge und Langsamfahrstellen
vorhanden. Umsteigeknoten können aber beibehalten werden.
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VII. Projektabschluss

20.10.2011 Michael Elsner
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VII. PLAN912 – Projektabschluss
Die Aufgaben dieser Phase waren:

� Finalisierung Projekthandbuch
� Erstellung Projektabschlussbericht
� Überprüfung, ob Projektergebnisse mit dem Gefordert en übereinstimmt
� Lessons Learned
� Treffen von Vereinbarungen für Nachprojektphase
� Entlastung des Projektmanagers und Projektauflösung

Erläuterung für nachfolgende Seiten:
Maßnahme wurde in Linienarbeit termingerecht umgese tzt
Maßnahme wurde in Linienarbeit verspätet umgesetzt
Maßnahme wurde in Linienarbeit nicht umgesetzt

�
�
�
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»2008
� 2-h-Takt ICE Wien – Frankfurt

� Beschleunigung IC-Westbahn 200km/h

� Verdichtung S45

� Bezirkskonzept Vöcklabruck

� 30-min-Takt Hall – Innsbruck

� Einführung S-Bahn Graz

Verfügbare Infrastruktur Westbahn wird 
optimal genutzt
Pünktlichkeit im –FV 92% (Vorjahr: 90%)
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»2009
� 2-h-Takt railjet Budapest – Wien – München
� 1-h-Takt IC Wien – Graz
� Beschleunigung EC Wien – Villach (20min)
� Beschleunigung EC Villach – Salzburg 

(12min)
� Taktverkehr EC Wien – Praha / Warszawa
� Stundendrehung Tauern/Querverkehr mit 

Direktverbindungen Deutschland

� Neukonzeption Gesamtverkehr Kärnten
� Angebotsverbesserung Südraum Wien
� Anpassung inneralpiner Nahverkehr
� 2-h-Takt Linz Hbf – Grein – St. Nikola

- PLAN912 ist Anlass und Treiber für neue 
Verkehrsdienstbestellungen der Länder

- Volle Integration der FV-Systeme ÖBB/DB in 
Salzburg durch railjet und EC -Durchbindungen

- Fahrplan internat. abgestimmt und im 
Bestellprozess
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»2010
� 2-h-Takt railjet Wien – Bregenz/Zürich
� IC-Verlängerung Salzburg – Landeck
� Sperre Wien Süd – Provisorium Wien 

Meidling
� Beschleunigung ICE Wien – Frankfurt

� S-Bahn-Takt Salzburg
� 30-min-Takt S-Bahn Umland Graz
� Bezirkskonzept Innviertel
� 15-min-Takt Völs – Innsbruck
� 30-min-Takt REX Linz – Steyr
� Abstimmung Schiene - Busverknüpfungen

Notwendige Infrastrukturvoraussetzungen sind zu schaffen

- Zusätzliche Infrastrukturmaßnahmen erforderlich und 
Inbetriebnahmezeitpunkte vorziehen

- Kapazitätsengpässe in Ballungsräumen lösen für VDV-Akquisition
(FV-NV-GV, Innsbruck, Linz, Graz, Wien, Wr.Neustadt)
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»2013
� NBS Wien – St.Pölten, Unterinntal, Wien 

Hbf
� Reisezeitverkürzungen Westachse
� Neue internationale FV-Verknüpfungen

� 2-h-Takt REX Amstetten – Tullnerfeld –
Wien

� Durchbindungen Nahverkehr Wien Hbf
� 15-min-Takt S-Bahn Wien – Purkersdorf
� 15-min-Takt S7 Kaiserebersdorf –

Floridsdorf

� Abstimmung Schiene – Bus 
Verknüpfungen
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Notwendige Infrastrukturvoraussetzungen sind zu schaffen

- Zusätzliche Infrastrukturmaßnahmen erforderlich und 
Inbetriebnahmezeitpunkte vorziehen

- Kapazitätsengpässe in Ballungsräumen lösen
(FV-NV-GV, Innsbruck, Linz, Graz, Wr.Neustadt)

VII. PLAN912 – Abschlussbericht (Ergebnisse)
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PLAN912 Systemerfordernis
Trassen-
techn.

Pro-
duktions-
techn.

Markt-
strateg.

erforderlich

(Fpl-Periode)

vorgesehen

(Jahr)
Status

Wien Westbahnhof: Verdoppeln railjet (Einfahrt auf besetztes Gleis) X 2009 - �
Salzburg Hbf: Verdoppeln railjet (Zwischensignale) X 2009 - �
Salzburg Taxham: Neue Weichenverbindung X 2009 2009 �
Salzburg Hbf: Anpassung Bahnsteiglängen X 2009 - �
Westbahn: Anhebung vmax 230/250km/h X 2010 - �
Arlbergtunnel: 2gl. verfügbar X 2010 Mitte 2011 �
Nendeln: rasche Kreuzungsabwicklung für railjet X 2010 Anfang 2010 �
Wels – Passau: Neigetechnik und La/Baufreie Strecke X 2010 - �
Wien Meidling: Maßnahmen für Provisorium Sperre Wien Süd X 2010 2009 �
Feldkirch: Verdoppeln railjet (Schutzsignale ) X 2010 2009 �
Amstetten - Waidhofen a.d. Ybbs: Fahrzeitreduktion um 2min X X 2010 - �

sonstige Infrastrukturanforderungen zur Angebotsopt imierung

Wien Hütteldorf: Weichenumbau X 2009 - �
Wr. Neustadt - Gloggnitz: Anhebung vmax von 150 auf 160km/h X 2009 - �
Innsbruck Hbf - Hall: Kapazitätserweiterung X X 2009 - �
Großraum Graz: Kapazitätserweiterung X X 2009 - �
Steirische Ostbahn: Ausweichen X X 2009 - �
Salzburg – Freilassung: Anhebung vmax X 2010 - �
Salzburg – Schwarzach: Anhebung vmax X 2010 - �
Wiener Neustadt - Mattersburg - Sopron: Elektrifizierung X 2010 2016 �
Linz Hbf - Kleinmünchen/Asten: Kapazitätserweiterung X X 2010 2017 �
Nordbahn: Blockverdichtung Gänserndorf - Breclav X 2013 - �
Eisenstadt Hbf - Eisenstadt Schule: Ausweiche X 2013 - �
Schleife Ebenfurth X 2013 - �
Pottendorfer Linie: 2-Gleisigkeit Inzersdorf - Hennersdorf X 2013 bis 2020 �
St. Pölten - Traisen: Fahrzeitreduktion um 1min X 2013 - �

(beispielhafte Aufzählung)

VII. PLAN912 – Abschlussbericht (Ergebnisse)
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VII. PLAN912 - Lessons Learned
Vor der offiziellen Projektabschusssitzung (Entlast ung der Projektmanagers durch 
Auftraggeber) wurde das Projekthandbuch vollständig  ergänzt und am 20.02.2008 
eine Lessons-Learned Veranstaltung durchgeführt. Di e wesentlichen Erkenntnisse 
waren:

• Projektphilosophie und Zusammenarbeit waren ausgeze ichnet und sollten eigentlich 
Bestandteil der Linienarbeit werden (Prozessanpassu ng)

• Bau- und Langsamfahrzuschläge sind schwer zu prognos tizieren, aber ein wesentlicher 
Bestandteil der Fahrplanerstellung. Da dies im Proj ekt schwer bearbeitbar war, sind hier   
Probleme in der Linienarbeit zu erwarten.

• Stundenerfassung und Dokumentation in MS Projekt, E xcel und PHB zu aufwändig. 

• PAR-Sitzungen fanden zu selten statt. Zukünftig übe rlegen ob  Vorstände  überhaupt den 
PAR besetzen müssen.

• Es war kein Projektmarketing vorhanden => Großer Au fklärungsbedarf in der Linie



Seite 77

VII. PLAN912 - Lessons Learned/Entlastung PM
Am 27.02.2008 fand die letzte PAR Sitzung statt, in  der die Projektmanager offiziell 
entlastet wurden. Folgende Unterlagen wurden dabei vorgelegt:

• Präsentationsunterlage der PLAN912 Ergebnisse

• Abschlussbericht mit folgenden Punkten:
Gesamteindruck Reflexion: Zielerreichung

Reflexion: Leistungen/Termine

Reflexion: Ressourcen/Kosten

Reflexion: Interne Organisation/ Umweltbeziehungen

Leistungsbeurteilung (Projektauftraggeber, Projektl eiter, 
Projektmitarbeiter)

Lessons learned (Zusammenfassende Erfahrungen und 
Verbesserungsvorschläge)
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� Weiteres Vorgehen
� Übernahme der Ergebnisse aus dem Projekt PLAN912 in die Linienorganisationen und Abarbeit-

ung in den vereinbarten Prozessen zur prioritären Umsetzung der Infrastrukturerfordernisse. 

� Fortführung der Umsetzungsplanung unter besonderer Berücksichtigung der Anforderungen von
RCA für die Fahrplanjahre 2010ff, Detailplanung Schiene für 2013

� Umsetzungsprojekt in Marktbereichen (PV-FV – PV-NV – ÖBB Postbus) mit Schwerpunkten:

� Abstimmung Schiene – Bus für Fahrplan 2010 - 2013

� Kommunikation intern & extern

� Entlastung des Projektteams PLAN912

� Grundsatz
PLAN912 bewirkt einen deutlichen Kundenzuwachs sowie eine Verbesserung des wirtschaftlichen
Ergebnisses und festigt somit die Stellung der ÖBB als größter Mobilitätsdienstleister Österreichs.

Dies macht PLAN912 zu einem wesentlichen Baustein der Konzernstrategie. 

Daher ist der Priorisierung bei der Umsetzung der erforderlichen Infrastrukturmaßnahmen bereits 
ab dem Rahmenplan 2009-14 höchste Priorität einzuräumen.

VII. PLAN912 Lessons Learned/Reflexion im Ü berblick 
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